
4. 2017 

 

 

 

 

 

„Frühe Hilfen - Interkulturell 

 
Wirkungsmomente einer gelingenden 

Kooperation und Unterstützung“ 

 
Tagungsdokumentation 

13.09.2017 Bad Schwalbach 
 

4. Fachtag des Netzwerks Frühe Hilfen und Kooperation im Kinderschutz 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. Fachtag des Netzwerks Frühe Hilfen und Kooperation im Kinderschutz 

2 

 

 

Inhalt 

1. Vorbemerkung ..................................................................................................................................... 3 

2. Interkulturelles Wissen in der ‚Frühen Hilfe‘: Familien mit Migrations- und Fluchtgeschichte ............ 3 

3. Fachforen .......................................................................................................................................... 30 

5. Ausblick 2018 .................................................................................................................................... 50 

6. Fazit ................................................................................................................................................... 51 

7. Impressionen ..................................................................................................................................... 52 

8. Kontakt............................................................................................................................................... 53 

 

  



4. Fachtag des Netzwerks Frühe Hilfen und Kooperation im Kinderschutz 

3 

1. Vorbemerkung 

Im Rahmen des Netzwerks Frühe Hilfen und Kooperation im Kinderschutz des Rheingau–Taunus–

Kreises fand am 13.09.2017 der 4. Fachtag für die Netzwerkpartner und ortsansässigen Fachkräfte 

am 13.09.2017 statt. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Wirkungsmomente einer gelingenden Kooperation und 

Unterstützung von Kindern und Eltern mit Flucht- oder Migrationshintergrund sowie die Möglichkeiten 

und Grenzen der Angebote Früher Hilfen. 

Eröffnet wurde der Fachtag durch die Fachdienstleiterin der Jugendhilfe Liane Schmidt. Im Anschluss 

richtete die Schirmherrin der Veranstaltung, Kreisbeigeordnete und Dezernentin für Jugend und 

Gesundheit Frau Monika Merkert ein Grußwort an Referentinnen und Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen.  

Welches interkulturelle Wissen ist hilfreich? Was fördert eine interkulturelle Öffnung von Institutionen? 

Welche gesellschaftlichen, kulturellen und sozialen Hintergründe sind für die Beratenden wichtig zu 

wissen und unterscheiden zu können? Was können Frühe Hilfen in diesem Zusammenhang leisten? 

Wo liegen die Grenzen der Angebote und wie können sich Frühe Hilfen diesen neuen 

Herausforderungen anpassen?  

Diese beispielhaften Fragestellungen wurden im Laufe der Veranstaltung durch den Hauptvortrag von 

Prof. Dr. Leonie Herwartz-Emden sowie die folgenden drei Fachforen (Forum I „Gesetzliche 

Grundlagen“, Forum II „Interkultureller Kompetenzerwerb – Interkulturelle Öffnung der Institutionen“ 

sowie Forum III „Traumatisierung durch Flucht- und Migrationserfahrung“ aufgegriffen und vertieft. 

In einem intensiven und professionsübergreifenden Austausch wurde eine weiterführende Vernetzung 

und Erweiterung der Handlungsalternativen der Netzwerkpartner angestrebt. 

 

2. Interkulturelles Wissen in der ‚Frühen Hilfe‘: Familien mit 
Migrations- und Fluchtgeschichte 

Fachvortrag von Prof. Dr. Leonie Herwartz-Emden (Professorin für die Pädagogik der Kindheit und 
Jugend (i.R.), Universität Augsburg)  

 

Im Vordergrund des Vortrages von Prof. Dr. Leonie Herwartz-Emden stand die Zielsetzung, aktuelles 

migrationsbezogenes Wissen auf die Frage anzuwenden, welche Besonderheiten in der 

Zusammenarbeit mit migrierten und geflohenen Familien in den ‚Frühen Hilfen‘ eine Rolle spielen. 

Wodurch zeichnet sich die Lebenssituation der Familie aus, wie gestaltet sich der Alltag, wodurch 

zeichnen sich die Prozesse der Erziehung und Bildung der Kinder und Jugendlichen aus, wie 

verlaufen Sozialisation und Akkulturation? 

  

Besondere Aufmerksamkeit wurde auf die Frage, wie Sozialisation unter 

interkulturellen/migrationsbezogenen Bedingungen verläuft, gelenkt. Denn sowohl 

Unterstützungsangebote als auch notwendige Lernprozesse werden dadurch grundlegend beeinflusst. 
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In den Sozialisationsprozessen, die Kinder und Jugendliche im Prozess des Aufwachsens 

durchlaufen, wird die Grundlage für ihre Teilhabe an der Gesellschaft gelegt. Sozialisation auf dem 

Hintergrund der Erfahrungen von Migration/Flucht und Integration verläuft unter spezifischen 

Bedingungen und steht in einer Vielfalt von Einflüssen. Im Aufnahmeland findet zugleich Akkulturation 

statt, unter den spezifischen strukturellen und institutionellen Bedingungen, die der lokale und 

gesellschaftliche Kontext bietet. Akkulturation bezeichnet genau den Prozess, der durch die mit der 

Migration verknüpften Erfahrungen der Andersartigkeit der gesellschaftlichen und kulturellen 

Umgebung des Aufnahmelandes zustande kommt. Das Subjekt verändert sich im Entwicklungsverlauf 

und zugleich verläuft die Veränderung auf dem Hintergrund der Interaktion mit dem umgebenden 

Kontext bzw. der Gesellschaft. Das innerfamiliäre Sozialisationsgeschehen verändert sich, und die 

Aufgaben in der Elternschaft, so auch die geschlechtstypischen, verändern sich. ‚Frühe Hilfen‘ und die 

spezifischen Interaktionen in diesen Angeboten stehen in diesem Gesamtzusammenhang. 

Siehe: Leonie Herwartz-Emden (2015): Sozialisation in der Einwanderungsgesellschaft. In: Klaus 

Hurrelmann; Ullrich Bauer; Matthias Grundmann; Sabine Walper (Hrsg.): Handbuch 

Sozialisationsforschung. 8. Aufl. Weinheim: Beltz, S. 587-605 
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3. Fachforen 

Forum I: 

Gesetzliche Grundlagen 

Referentin: Ulrike Bargon, Referentin, Arbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte Hessen Rechts-

anwältin und Fachanwältin für Migrationsrecht, Wiesbaden 

Im ersten Fachforum standen die die Kenntnisse der aktuellen Gesetze und Regelungen als 

Grundlage für ein ertragreiches Arbeiten im Vordergrund. Innerhalb dieses Forums erhielten die 

Teilnehmer einen Überblick über die aktuelle Rechtslage. Die Besonderheiten unterschiedlicher 

Aufenthaltstitel und die daraus resultierenden Auswirkungen auf die persönliche Situation wurden 

dargestellt. Im Weiteren Verlauf wurde der interdisziplinären Austausch mit Kolleginnen und Kollegen, 

zu den Bedeutung dieser Regelungen für die Angebote Früher Hilfen und die Praxis der Umsetzung 

haben, durchgeführt. Im Ergebnis wurde festgestellt, dass die gesetzlichen Grundlagen eine der 

wichtigen Bezugsquellen und Bereiche zu einer angemessnen Untertstützung von Menschen mit 

Migrations- und Flüchtlingshintergrund sind. Kritisch wurde die Dauer der Verfahren angemerkt. Dies 

ist für die Betreffonnen oftmals eine große Herausforderung. Für die Angebote der Frühen Hilfen 

wurde festgestellt, dass aufgrund der Kompelxität des Themas eine gute Vernetzung zu Fachleuten 

wichtig ist.  
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Forum II: 

Interkultureller Kompetenzerwerb – Interkulturelle Öffnung der Institutionen  

Referentin: Gabriele Schuster, Dipl. Sozialpädagogin, WIR-Koordination Rheingau-Taunus-Kreis 

Interkulturelle Orientierung und Öffnung innerhalb einer Institution schafft die Voraussetzungen dafür, 

einer mehr und mehr von Heterogenität geprägten gesellschaftlichen Situation, gerecht zu werden. 

Die Etablierung von „Interkultureller Orientierung“ ist eine Querschnittsaufgabe und zieht sich durch 

alle Bereiche der Institution und betrifft alle Mitarbeitenden von der Führungsebene bis in alle 

Abteilungen und Arbeitsbereiche bis hin zu  Maßnahmen und Angeboten.  

Im Rahmen einer lebhaften Diskussion wurde der Stand der Öffnung der einzelnen Bereiche dargelegt 

und weitere inhaltliche Setzungen und Schwerpunkte diskutiert.  

Das Forum bot die Möglichkeit zum Erfahrungsaustausch zum aktuellen Stand der Entwicklungen 

innerhalb der Institutionen mit dem Fokus auf den Arbeitsbereich der „Frühen Hilfen“.  

 

Forum III 

Traumatisierung durch Flucht- und Migrationserfahrung 

Referentin: Daniela Stoye, Kinder- und Jugendlichen-psychotherapeutin, Supervisorin, Praxis Stoye, 
Taunusstein 

Welche Bedeutung und Auswirkungen haben traumatische Flucht- und Migrationserfahrungen der 

einzelnen Individuen auf deren Lebenssituation und damit gleichzeitig auf die Wirkungsmomente einer 

gelingenden Kooperation. Diese Fragestellung steht im Mittelpunkt des Forums Traumatisierung durch 

Flucht- und Migrationserfahrung.  

Nach einem einführenden Impuls zum Thema wurde in einem ausführlichen Diskurs über die 

Bedeutung und Auswirkungen traumatischer Erfahrungen für die konkrete Arbeit innerhalb von 

Angeboten Früher Hilfen diskutiert. Besonders zum Tragen kamen in dieser Diskussion die 

Möglichkeit und Grenzen von Angeboten der Frühen Hilfen sowie die Wichtigkeit der Vernetzung und 

zeitnahen Vermittlung in die entsprechenden Stellen.   

5. Ausblick 2018 

Im letzten Teil der Veranstaltung erhielten die Teilnehmer einen Ausblick auf die geplanten Aktivitäten 

des Netzwerks Frühe Hilfen und Kooperation im Kinderschutz. Für das Jahr 2018 sind drei 

Schwerpunkte der Netzwerkarbeit geplant. 

Erster Schwerpunkt sind die Arbeitskreise zur weiteren regional ausgelegten Themenbearbeitung und 

Netzwerkbildung.  

Der zweite Schwerpunkt liegt in der Pflege des Informations- und Kompetenzpools in Form der 

Homepage www.fruehehilfen-rtk.de. Dieser Informations- und Kompetenzpool wird die wichtigsten 

Informationen über die Netzwerkpartner und deren Angebote der Frühen Hilfen bündeln und dient zur 

Sicherung der Netzwerkarbeit, der Kontaktherstellung und der Übersicht über die im Rheingau-

Taunus-Kreis vorhandenen Angebote der Frühen Hilfen für Akteure und (werdende) Eltern.  

http://www.fruehehilfen-rtk.de/
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Dritter Schwerpunkt sind interdisziplinäre Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen sowie der jährlich 

stattfindende Fachtag zur weiteren Vernetzung.  

6. Fazit 

Die ca. 60 anwesenden Fachleute nutzten die Möglichkeit der thematischen Weiterentwicklung des 

Netzwerks Frühe Hilfen und Kooperation im Kinderschutz zum Thema „Frühe Hilfen – Interkulturell 

Wirkungsmomente einer gelingenden Kooperation und Unterstützung“. Die Fachforen boten Raum 

und Zeit spezifisch das Thema zu bearbeiten und sich im Rahmen der Netzwerkarbeit zu nähern. So 

wurden zahlreiche Facetten und Blickwinkle bzgl. der Fragestellung „Wie kann eine gelingende 

Kooperation und Unterstützung für Familien mit Migrations- und Fluchthintergrund gelingen?“ an 

diesem Tag beleuchtet.  

Wir bedanken uns bei allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für Ihr Kommen sowie für die 

intensive und rege Mitarbeit an diesem Nachmittag. Wir freuen uns auf die Fortsetzung der 

Netzwerkarbeit im Jahr 2018.  
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7. Impressionen 
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8. Kontakt 

Für Anregungen und Rückfragen steht Ihnen die Netzwerkkoordination zur Verfügung. 

 

Ihr Ansprechpartner 

 

Lutz Büchner  

Rheingau-Taunus-Kreis  

Fachdienst Jugendhilfe 

Heimbacherstraße 7 

65307 Bad Schwalbach 

Tel: 06124 - 510 797 

Fax: 06124 - 510 18797  

E-Mai: lutz.buechner@rheingau-taunus.de 

mailto:lutz.buechner@rheingau-taunus.de

